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Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Dezember.

Die Dreibundmächte und Präſident Krüger. Aus
Lonoon wird von angeblich beſtunterrichteter Seite gemeldet, die
Regierungen der Dreihundmächte hätten übereinſſimmend dem

Präſidenten Krüger den Rath ertheilt, ſich direkt mit der engliſchen
Regierung in Verbindung zu ſetzen. Auch ſoll Kaiſer Wilhelm in
London freundſchaftliche Vorſtellungen erhoben haden, dahingehend,

Lord Salisbury möge den Präſidenten Krüger perſönlich empfangen.
Soweit Deutſchland bei dieſer Meldung in Frage kommt,
entbehrt dieſelbe jeder Begründung dem Wiſſen der „Poſt“ zufolge
haben überhaupt zwiſchen den Dreibundmächten keinerlei nach dieſer
Richtung ſich bewegende Verhandlungen ſtattgefunden.

Die Smwiedsgerichtsbeſtrebungen in Heſſen. Die Zweiteheſſiſche Kammer le ß nie geſtern mit 22 gegen 22 Stimmen den

Dringlichkeitsantrag Köhler Langsdorf a b betreffend Herbeiführung
eines Schiedsgerichts zwiſchen England und den Buren
ſiaaten. Die Stimme des Präſidenten gab den Ausſchlag.
Dafür ſtimmten ſämmtliche Antiſemiten und Sozialdemokraten, d a
gegen das Centrum und der größte Theil der
Nationalliberalen. Die Vertreter der Regierung hatten vor
Eintritt in die Berathung den Saal verlaſſen.

Graf Klinckowſtroem veröffentlicht in der „Oſtpreußiſchen
Zeitung“ folgende Erklärung:

„Die Kombinationen, welche das „Berliner Tageblatt“ an meine
Aeußerungen in der Jahresverſammlung vom 18. d. M. geknüpft
hat, ſind, wie es jedem Kundigen ohne Weiteres klar ſein muß,
ihrem ganzen Sinne nach ſowie in allen Einzelheiten von Anfang
bis zu Ende erfunden. Königsberg, den 20. Dezember 1900 Graf
v. Klinckowſtroem, Mitglied des Reichstages und des Herrenhauſes.“

Daß eine derartige Erklärung erfolgen würde, mußte Jedem,
der von Politik einen blaſſen Schimmer hat oder der nicht mit
Bewußtſein verlogene Politik treibt, von Anfang an klar ſein.
Trotzdem haben es einige demokratiſche Blätter fertig be
kommen, jene Kombination ſofort als thatſächlich vorhanden
hetzeriſch zu fruktifiziren. Auch eine Kampfesweiſe

Das Kaiſerpaar unternahm am Donnerstag Vor
mittag einen gemeinſamen Spaziergang. Der Kaiſer hatte
Vormittags eine Beſprechung mit dem Bildhauer
Ludwig Cauer. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr begab
er ſich nach dem Bornſtedter Felde zu einem Vor
exerziren des Lehr Infanterie Bataillons. Der Beſichtigung
ſchloß ſich ein Parademarſch und Exerziren im Feuer an,
wozu das Garde-Jäger-Bataillon und die Unteroffizierſchule
rn gerger waren. Ein abermaliger Parademarſch aller

ruppen folgte. Sodann führte der Kaiſer das LehrJnfanterie
Bataillon nach den Kommuns und beabſichtigte, ſpäter an dem
Frühſtück der Offiziere des Bataillons theilzunehmen.

Die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert
ſind, von Plön kommend, geſtern Abend um 99 Uhr auf der Wild
parkſtation eingetroffen und nach dem Neuen Palais gefahren.

Jm beſonderen Auftrage des Sultans iſt ein Flügel
adjutant desſelben von Konſtantinopel nach Berlin abgereiſt. Ler
Beauftragte hat unſerem Kaiſer ein prachtvolles Geſchenk zu
überreichen. Es beſteht aus zwei großen Kavallerieſäbeln,
zwei Jnfanteriedegen und vier vrientaliſchen Reitpeitſchen.
Die Säbel und Degen ſind aus maſſivem Golde mit hoher
Gravirung. Die Waffen ſind mit Brillanten und Edelſiteinen
beſetzt. Der eine Degen hat an zwei Stellen grünſammetine Einlagen.
Die Reitpeitſchen ſind ebenfalls aus maſſivem Gold gefertigt und

mit Edelſteinen garnirt. Die Gegenſtände ſind antik und entſtammen
dem türkiſchen Kronſchatz. Die Säbel und Reitpeitſchen werden in
einem eiwa einem Meter langen Etui, das mit blauem Sammet
ausgeſchlagen iſt, aufbewahrt.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt geſtern Vor
mittag, von Baden-Baden kommend, in Darmſtadt einge
troffen und von dem Großherzog und der Großherzogin
von Heſſen in Audienz empfangen worden. Mittags wurde
ihm zu Ehren im Reſidenzſchloß eine Hoftafel veranſtaltet, an
der die heſſiſchen Miniſter, der preußiſche Geſandte Geheimrath
v. Wilmowski und die oberſten Hofchargen theilnahmen.

Perſonalnachrichten. Auf den Poſten des Erſten Staats
anwalts in Konitz' iſt, wie die „Volkszeitung“ erfährt, Staatsanwalt-
ſchaftsrath Schweiger entſandt worden, der ſeit mehreren Jahren
am Kammergericht thätig geweſen iſt. Der Herzog-RegentJohann Albrecht von r r r und Gema lin
werden ſich am Sonntag Mittag nach Weimar begeben, um dort
das Weihnachtsfeſt zu begehen. Die Rückkehr erfolgt am 4. Jan.
Der Reichstags und Landtagsabgeordnete, Amtsgerichtsrath
Motty in Poſen iſt geſtorben. Der Schriftſteller Ferdinand
Groß iſt in Wien geſtorben. Dem Vernehmen nach wird ſich
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Dr. von Thielen dem
nächſt nach Mentone begeben, um ſeinen Sohn zu beſuchen, der
ſich dort von den Folgen der Jnfluenzu zu erholen gedenkt. Der
Miniſter wird die Feſttage hindurch im Süden verweilen.

Bei der Landtagserſatzwahl im 1. Frankfurter Wahl
kreiſe Friedeberg-Arnswalde für den Landrath a. D.
v. Bornſtedt, der ſein Mandat niedergelegt hat, iſt der Ritter
gutsbeſitzer von Waldow-Merenthin (kEkonſ.) einſtimmig
mit 252 Stimmen gewählt worden.
e Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus. Die „Krz.-Ztg.“
chreibt: „Nachdem ſich auch die konſervativen Wahlmänner von

eſthavelland und Brandenburg für den Hauptfeuer-
ſocietätsdirektor v. Loebell ausgeſprochen haben, dürfte deſſen
Wahl für das Argeordnetenhaus an Stelle des verſtorbenen Adg.
v. Stülpnagel geſichert ſein.“

Das Komitee für die Errichtung einer techniſchen Hochſchule
in Breslau beſchloß, an die zuſtändigen Miniſterien und das Ab

Sonnabend, 22. Dezember 1900.
geordnetenhaus gemeinſame Petitionen aller Jntereſſentenkreiſe
zu richten, dahin gehend, daß entweder durch einen Nachtrag zum
Etat für 1901 die Mittel für die Errichtung einer techniſchen Hoch
ſchule in Breslau unter Mitverwendung der zur Verfügung geſtellten
Summen bereit geſtellt werden, oder aber daß ſpäteſtens in den Etat
für 1902 dieſe Einſtellung vorgenommen werde. Eingelaufen ſind
bis jetzt für dieſe techniſche Hochſchule bei der Breslauer Ziichnungs-
ſtelle 250 000 Mk. Außerdem hat die Stadt Bresau eine Summe
von einer Million und die oberſchleſiſche Montaninduſtrie einen
Zuſchuß von 500 000 Mk. in Ausſicht geſtellt.

Aus Oldenburg. Jn der geſtrigen Sitzung des Land
tag es wurde die Regierungsvorlage, in der die Civilliſte des
Großherzogs um 145 060 Mk. erhöht werden ſoll, mit 19 gegen 17
Stimmen angenommen. Das auswärts verbreitete
Gerücht von einer Erkrankung des Großherzogs
wird an maßgebender Stelle als Erfindung
bezeichnet.

Die „D. Verkehrsztg.“ theilt, wie ſchon kurz gemeldet, mit
daß das deutſchatlantiſche Telegraphenkabel ſeit dem 10. De

mber ſich wieder in vollem Betriebe befindet. Die Wiederher
tellungsarbeiten ſind durch das ſtürmiſche Wetter allerdings ver
ögert worden. Auch war das Kabel gleichzeitig an zwei Stellen
eſchädigt. An der einen Fehlerſtelle, wo ein Anker oder Schlepp

netz das Kabel gefaßt und verletzt hatte, war die Auffindung des
Fehlers außerdem dadurch erſchwert, daß bereits eine ſtarke Ver
ſandung vorlag. Auch der andere Fehler wird einer ähnlichen Ur
ſache zugeſchrieben werden müſſen.

China.
Zur Beförderung an die mobilen Landtruppen des

Heeres und der Marine in China ſind vom 1. Januar 1901
ab private Feldpoſtanweiſungen bis zum Betrage von
100 Mark einſchließlich gegen eine Gebühr von 10 Pfennig
ugelaſſen. Zu den Feldpoſtanweiſungen ſind Formulare in blauerFarbe zu verwenden, die mit einer Freimarke zu 10 Pfennig

beklebt bei den Poſtanſtalten und amtlichen Verkaufs-
ſtellen für von Ende Dezember ab zumBetrage der rn e verkauft werden. Die Aufſchrift muß
denſelben Anſorderungen wie bei den r
entſprechen. Für alle privaten Marine-Poſtanweiſungen bis
zum Betrage von 100 Mark einſchließlich an die Beſatzungen
der deutſchen Kriegsſchiffe in Oſtaſien beträgt von jetzt ab die
Gebühr für die Dauer des mobilen Verhältniſſes 10 Pfennig.
Jm Uebrigen tritt bezüglich der Marine-Poſtanweiſungen an
die Schiffsbeſatzungen keinerlei Aenderung ein. Namentlich
iſt auch ferner das für den inneren Verkehr gebräuchliche
Formular zu verwenden.

Die Geſandten haben, mit Ausnahme des
amerikaniſchen, geſtern die gemeinſame Note an
China unterzeichnet, mit dem von England beantragten
pwſe die Räumung von Peking und Petſchili ſolange abzulehnen,
is Ching ſich den Forderungen der Mächte gefügt habe. Der

amerikaniſche Geſandte war durch ein Telegramm ſeiner Regierung
welches ihn aufforderte, auf eine nochmalige Abänderung der
Note zu dringen, an der Unterzeichnung derſelben verhindert
worden. Er hat demnach ſeine Unterſchrift noch verſchoben,
glaubt indeſſen, daß die Regierung in Waſhington nicht auf
ihrem Verlangen beſtehen wird. Wieder einmal liegt es alſo
an den Vereinigten Staaten von Amerika, wenn die Einleitung
der Verhandlungen abermals verzögert wird.

Generalfeldmarſchall Graf von Walderſee meldet, die
Kolonne Gündell ſei geſtern in Peking eingetroffen.

Aus den geſtern in Petersburg veröffentlichten General
ſtabsberichten iſt zu melden:

Am 24. November wurde zur
Tunguſenbanden eine Abtheilun
unter dem Kommando des
Charbin abgeſandt. Am 29. November wurden die Taunguſen bei
Tſchunſau Vaofu mit bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen

ruſſiſche Abtheilung nach Charbin zurückkehrte.
Am 3. Dezember beſetzte die Vorhut des Generals Stackel
berg Ninja Dechman. Da ſich in Folge deſſen die
letzten organiſirten chineſiſchen Truppen bei Daguſchan am koreaniſchen
Meerbuſen ſammelten, rückte General Stackelberg gegen jene Stadt
vor und beſetzte nach anſtrengenden Märſchen dieſelbe am 5. Dezember.
Die chineſiſchen Truppen flüchteten und entkamen auf chineſiſchen
Schiffen. Jm ganzen Bezirk iſt damit die Ruhe hergeſtellt, reguläre
chineſiſche Truppen ſind daſelbſt nicht mehr vorhanden.

Wir fügen noch folgende Telegramme an:
Stuttgart, 21. Dezember. Der König hat dem Marine

Stabs-Arzt Dr. Scho der vom Kanonenboot „Jltis“ das Ritter
kreuz 1. Klaſſe des Friedrichs-Ordens mit Schwertern verliehen.

Frankfurt a. M., 21. Dezember. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Tientſin vom 21. Dezember: Prinz Tſchings
Dolmetſcher erzählt, daß der Kaiſer ohne die
Kaiſerin Hſianfu am 19. Dezember verlaſſen habe,
um ſich nach Peking zu begeben.

Der Krieg in Südafrika.
Die Zahl der in die Kapkolonie eingefallenen Buren hat

ſich als viel größer herausgeſtellt, als zuerſt angenommen wurde
ſie dringen ſchnell vor und erhalten Zuzug von den Kapholländern.
Die Kap Regierung trägt dem Ernſte der Lage dadurch Rechnung,
daß ſie in 14 Diſtrikten das Kriegsrecht hat verkünden laſſen.
Der Bericht Kitcheners daß nur 500 bis 800 Buren den
Oranjefluß überſchritten hätten iſt unrichtig geweſen es
ſpint, als wenn die Mächt der Buren, die in
ie Kolonie eingedrungen ſind, die Höhe von

Vernichtung räuberiſcher
Koſaken mit 2 Geſchützen

berſtleutnants Skersky von

worauf die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgersrt. 3.
Telephon Nr. o.

2000 weit überſteigt, denn ein neues Telegramm aus Kapſtadt
giebt allein die Stärke der bei Zanddrift in der Nähe von Aliwal
North eingefallenen Burenſtreitmacht auf 2000 Mann an. Das
iſt aber nur ein Theil, denn bekanntlich iſt ein anderer Haufe
bei Rhenoſterhoek über den Oranjefluß gegangen, alſo weſtlich
von Aliwal North. Ueber die bisherigen Aktionen der beiden
Burenkommandos, wie ſie ſich nach den Veröffentlichungen der
Kapregierung darſtellen, meldet eine Depeſche Folgendes

London, 21. Dez. Die Kundgebung der Kapregierung von
geſtern Abend beſagt: Die Buren, die über den Rhenosſterhoek
vorgedrungen ſind, werden jetzt aufgehalten, da Steijnsburg ſtark
beſetzt iſt. Die Eindringlinge können ſich jetzt nur mit großer
Schwierigkeit bewegen ſie wurden zuletzt auf den Zuurbergen zwiſchen
Steijnsburg und Venterſtad deobachtet. Die Buren, die die
Sanddrift überſchritten ſchienen auf Colesberg vordringen zu
wollen als ihnen aber Truppen entgegengeſandt wurden,
ſchwenkten fie in der Richtung auf Philipstown ab und beſetzien es
am 19. d. Mts. Bisher kam es nur zu Plänkeleien, da die
Eindringlinge jedesmal vor den britiſchen Truppen zurückgingen.
In Ventersdorp nahmen ſie die aus 20 Mann beſtehende Garniſon
gefangen. Jn Hamelfontein im Colesbergdiſtrikte wurde die Garniſon
zur Kapitulation aufgefordert; auf die Weigerung erfolgte ein
mehrſtündiger Kampf. Die Angreifer wurden ſchließlich mit
beträchtlichen Verluſten vertrieben,

Hiernach ſcheint es, daß das weſtlich bei Rhenoſterhoek ein
gedrungene Korps geradewegs nach Süden vorgegangen iſt,
während der andere Theil, wahrſcheinlich die Hauptmacht, hinter
dem Rücken des Streifkorps weſtlich eingeſchwenkt und vor
Colesberg, entſprechend dem Laufe des Oranjefluſſes, nach
Nordweſt weitergegangen iſt, um Philipstown zu beſetzen. Ob
dieſer Bewegung die vorher beſtimmte Abſicht zu Grunde liegt,
ſich nicht allzuweit von der Grenze der Kolonie zu entfernen,
um dem anderen Korps den Rücken zu decken und
um ihm Luft verſchaffen zu können, wenn es ein
gekreiſt werden ſollte, oder ob hier eigene Zwecke verfolgt
werden, iſt noch nicht zu überſehen. Dem Gerichte in Coles
berg, wo in den Tagen bis Sonnabend weitere Hochverraths-
fälle abgeurtheilt werden ſollten iſt es dort zu warm geworden,
denn wie aus London gemeldet wird, mußte das Gericht, als
die Buren bis auf ſieben engliſche Meilen an das Gerichts
gebäude herangekommen waren, nach einem ſichereren Orte verlegt
werden. Die Mitglieder des Gerichtshofes ſind in Kapſtadt
eingetroffen. Anderen Nachrichten zufolge iſt bekanntlich auch
Colesber g bereits von den Buren beſetzt worden.

Bei alledem gewinnt es auch noch den Anſchein, daß
nun die Engländer ſelbſt in der Hauptſtadt
Transvaals, in Pretoriag, nicht unbehelligt
bleiben ſollen. Wir haben die Meldung wiedergegeben,
wonach die Buren im Süden des Staates eine große
Thätigkeit entfalten. Darnach iſt ferner der Kommandant
Oppermann am 18. d. M. ſieben Meilen ſüdlich von Elands
fontein ſignaliſirt worden. Er ſcheint die Abſicht zu haben,
die Eiſenbahnverbindungen abzuſchneiden. Sämmtliche engliſche
Poſten ſind verſtärkt worden. Es kann ſonach nicht Wunder
nehmen daß die Engländer ſuchen ihre Streitkräfte in Süd-
afrika zu verſtärken, da durch die bisherigen Mißerfolge in
ihren Verſuchen, das Burenland zu unkerwerfen die Unzu
länglichkeit ihrer bisherigen militäriſchen Mittel ſchlagend er
wieſen iſt. Eine neue Meldung beſagt überdies, daß die Buren

auf der Bahnlinie zwiſchen Johannisburg und
retoria Dienstag Nacht angegriffen haben aber zurückge-

ſchlagen ſeien.
Der Spezialberichterſtatter des „Reut. Bur.“ beſchreibt in

einem Telegramm aus Thabanchu vom 16. d. den Rückzug
De Wets und das Durchbrechen der Thabanchu-Linie, als er
ſah, daß der Verſuch, in die Kapkolonie einzudringen, hoff-
nungslos war. Der Berichterſtatter ſagt:

Es war ein prächtiges Schauſpiel, als die Burenarmee, ungefähr
2500 Mann ſtark, durch Springbaum Nek in offener Ordnung zu
galoppiren begann. Es war ein bewundernswerthes Wageſtück,
wie Steijn und Piet Fourie unter dem unaufhörlichen Feuern der
britiſchen Geſchütze und Gewehre den Angriff leiteten. Der Erfolg
war vollſtändig, obgleich die Buren zwei Kanonen und 25 Gefangene

verloren.
Weiter wird gemeldet:

Nachdem De Wet die Linie ThabanchuLadybrand paſſirt hat,
iſt er nach Ficks burg marſchirt. Seine Geſammtverluſte während
des Vorſtoßes gegen die Grenze der Kapkolonie und des folgenden
Rückzuges betragen nahezu 50 Todte und 100 Gefangene, außerdem
hat er drei Kanonen und viel Munition eingebüßt. (2 7)

Präſident Krüger
hat die Abſicht, nachdem er ſich für ſein Augenleiden der Be
handlung des Profeſſors Snellen in Utrecht unterzogen hat,
Anfang Januar Holland zu verlaſſen, um anderswo
im Auslande einige Monate zuzubringen.
Die Pariſer Reiſe von Leyd s ſcheint politiſch bedeutungslos zu

ſein. Leyds iſt für Krüger eine Villa beiNi zz a zum Winteraufenthalt zu miethen. Jn der Umgebung
des Präſidenten verlautet, William Stead wolle eine Begegnung
Krügers mit den liberalen engliſchen Parlamentariern
vermitteln, um die Friedensfrage zu erörtern.

Jn Brüſſel verlautet, Belgien habe Leyds gegenüber
den Wunſch geäußert, den Sitz der Transvaalgeſandt-
ſchaft nach dem Haag zu verlegen; Leyds dürfte
dieſem Wunſche nachkommen.
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Anslated,
Niederlande.

Die Vermählung der Königin Wilhelmina,
Aus den der Zweiten Kammer zugegangenen Geſetzentwürfen

betreffend die Eheſchließung der Königin mit dem Herzog
Heinrich von Mecklenburg Schwerin iſt hervorzuheben, daß der
Herzog, nachdem er vor der Hochzeit aus ſeinem bisherigen Staats
verbande ausgeſchieden ſein wird, alsbaid als hol ländiſcher
Staatsangehöriger angeſehen wird. Das ihm bewilligte
eventuelle Wittweigeld beträgt ebenſo wie das Wittwengeld der
Königin-Mutter 150000 Gulden.

Jtalien.
Miniſterwechſel.

Der König hat geſtern das Entlaſſungsgeſuch des Schatz
miniſters Rudini angenommen und den Finanzmini er
Chimirri mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte des Schatz
miniſteriums beauftragt.

Belgien.
Vom Congoſtaate.

Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ meldet, die mit dem Dampfer
„Ville de Bruxelles“ in Antwerpen eingetroffene Poſt vom Congo

bringe recht beunruhigende Nachrichten über Er
eigniſſe im SuſamboDiſtrikt. Die eingeborenen
Soida en hätten ſich empört und man habe eine Expedition zur
Unterdrückung der Meusderei organiſiren müſſen. Die
Congo- Regierung habe auch gegen die Handelsgeſellſchaften vorgehen

müſſen, welche gewaltthätige Mittel bei der Einſammlung des
Kautſchuks gebrauchten. Der Handels-Agent Lemmens ſoll von Ein
gebo. enen getödtet worden ſein.

Frankreich.
Der Fall Cuignet.

Der Kriegsminiſter bat den Major Cuignet mit 60 Tagen
Feſtungsbaft beſtraft. In einer halr amtlichen Note wird ertlärt,
daß Major Cuianet, welcher gegen rärtig wegen ſeiner Jnſubordination
gegenüber d.m Kriegsminiſter eine Disziplinarſtrafe auf dem Mont
Valérien verbüßt, dort vis zum Beginn ſeines Prozeſſes in Haft
bleiben wirde. In der Wohnung Cuignets wurde geſtern Nachmittag
im Auftrage des Plagfommandanten eine Hausſuchung vorgenommen,
wobei eine Anzahl Papiere beſchlagnahmt wurde.

Türkei.
Griechenland und Macedonien.

Jn der Note, welche der griechiſche Geſandte Mauro-
cordato in der Angelegenheit der Ermordung des griechiſchen Arztes
Sakkolarion der Pforte demnächſt überreichen wird, erhebt er
Einſpruch ge zen die Lage in Macedonien, durchwelche bereits die Ermordung mehrerer griechiſcher Unterthanen ver
urſacht worden ſei, und fordert energiſche Maßregeln zur Verhütung
ähnlicher Verbrechen, ſowie Zahlung einer per an die
Familie des ermordeten Arztes. Die Mörder ſind bisher noch nicht
erhaftet.

Jndien.
Ruſſiſches Konſulat in Jndien,

Die „Times“ meldet aus Calcutta von vorgeſtern: Jm Amts
blatt wird zur Kenntniß gebracht, daß de Klemm zum ruſſiſ hen
Konſul in Bombay ernannt iſt. Dies iſt das erſte Mal, das Ruß-
land einen Konſular- Vertreter in Jndien hat.

Zum Untergang des „Gneiſenan“.
Noch immer laufen von allen Seiten Beileidstelegramme

ein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verzeichnet folgende ausländiſche
Theilnahmekundgebungen anläßlich des Verluſtes des Schul
ſchiffes „Gneiſenau“:

„Die Königin von England ließ durch das engliſche
Aus wärtige Amt den Gefühlen der Sympathie und Trauer Aus-
druck geben. Der König, von Rumänien bekundete
in herzlichen Worten ſein inniges Beileid. Der König
von Griechenland ſprach durch die Berliner griechiſche
Geſandtſchaft ſeine tiefe Theilnahme aus. Dasſelbe thaten auf
dipiomatiſchem Wege die Regierungen von Belgien, Japan,
den Niederlanden, Portugal und Uruguay. Der
Lordmayor von London und der Gouverneur von
Malta drückten ebenfalls durch diplomatiſche Vermittelung zugleich
im Namn der Londoner Bürgerſchaft bezw. der Garniſon von Malta
ihre Sympuathien aus.

Laut einem Telegramm des Kapitän- Leutnants Werner
können ſämmtliche Verletzte vom „Gneiſenau“ mit einem
Transportdampfer in die Heimath befördert werden.
Dagegen müſſen zwei bereits vor der Kataſtrophe in Malaga
gelandete Erkrankte dort verbleiben. Der „Gneiſenau“
ſitzt drei Meter tief im Sande. Ein Theil des Schiff-
rumpfes iſt zwiſchen Felſen eingekeilt. Es gelang
der Mannſchaft mit großen Anſtrengungen, die
Segel zu bergen. Die Taucher haben keine
Leichen geſehen; es iſt ihnen gelungen, eine Kiſte mit Schrift-
ſtücken aus dem Schiffe herauszuholen. S. M. Schülſchiff
„Charlotte“ wird vorausſichtlich am 23. oder 24. d. M. in
Malaga eintreffen, ſich dort vorausſichtlich bis zum 2. Januar
aufhalten und am 4. Januar in Mazagan oder Mogador bereit
liegen, um den deutſchen Geſandten von dort nach
Tanger zu bringen. Nach der Ausſchiffung des Geſandten
geht die „Charlotte“ nach Malaga.

Telegramme.
Berlin, 22. Dez. Die „Nat.-Ztg.“ veröffentlicht eine

längere Zuſchrift des Juſtizraths Sello, in welcher ſich der
ſelbe dagegen verwahrt, daß er ſeine Beziehungen zu dem
Krimingl Kommiſſar Thiel im Jntereſſe Sternbergs aus-
genutzt habe.

Kapſtadt, 22. Dez. (Reutermeldung.) Die an der Bahn-
linie bei Houtkraal im Norden von Deahr befindlichen Buren
wurden von der Yeomanry vertrieben. Die Engländer
hatten keine Verluſte. Die Buren wandten ſich ſodann weſt
wärts. Eine ſtarke Patrouille ging bis Philippston vor, um ſich
zu vergewiſſern, ob es noch von den Buren beſetzt ſei.
Schwere Regengüſſe in der Nähe von Rosmendjohn haben die
Bahnlinie zerſtört.

Aus Nah und Fern.
Zu dem Bankkrach in Berlin wird der „Magdeb. Zia.“ ge

meldet: Für die geſtrige Sihung des Centralausſchuſſes der Reichs
dank war bereits angekündigt, datz Generalkonſul Schmidt von
der Firma Anhalt u. Wagner Nachf. ſeine Stelle als ſtellvertretendes
Mitglied dieſes Ausſchuſſes niederlegen werde. Inzwiſchen iſt belanni
ſich ſeine Verhaftung erfolgt. Von dem gleichfalls verhafteten
Durektor der Deutſchen Grundſchulddank Warſinski wird der
„Nat.-Zta.“ mitgetheilt, daß er perſönlich großen Aufwand
etrieben have; er ſoll in den letzten Jahren über
00 000 Markt verbraucht haben. Seine Verhaftung erfolgte

auf der Fahrt von Merane nach Berlin im Eiſenbabnzuge.
Kommerzienrath Sanden, Direktor der Grundſchu de wie der
Preußiſchen Hypothekenbank, fpielte ſich ſteis als ein ſehr „rommer
Wann auf. Noch am Freitag. 14. Dezember, alſo ſechs Tage vor

ſeiner Verhaftung, als die Mißwirthſchaft in der Grundſchuldbank
längſt offenkundig war, hat er als Stifter einer Kirche in Stein
buſch bei Drieſen vom Vertreter des Konſiſtoriums den Kronenorden
III. Klaſſe erbalten. Wie der „Woldenberger Anz.“ aus dieſer Ahlwardt
gegend berichtet, wurde am 14. Dezember in Steinbuſch die als
wahres Schmuckkäſtchen erbaute neue Kirche eingeweiht. Der
„Reichsb.“ bemerkt zur Aufklärung, daß die Herrſchaft DrieſenStein
buſch mit einem großen Güterkomplex der Neuen Berliner Baugeſell
ſchaft gehört. Daraus ergebe ſich wohl die Beziehung des Kommerzien
raths Sanden zu dem Kirchbau. Der „Relchsb.“ findet es unbe
greiflich, daß die Uebergabe des Ordens nicht wenigſtens ſo lange
ſiſtirt worden iſt, bis der Bankkrach vorüber. Jetzt mache es einen
im höchſten Maße peinlichen Eindruck, daß dieſer Mann in dieſem Augen
blick einen Orden erhält. Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt: Die Depotunter-
ſchlagungen, we che vor einer Reihe von Jahren die öffentliche Meinung
in Aufregung verſetzten waren eine Kleinigkeit gegen den jetzigen
Rattenkönig von ſtrafbaren Handlungen, deren Ergebniß iſt, daß
zahlloſe Perſonen die ihre Erſparniſſe in ſicheren „Pfandbriefen“
ange egt zu haben glaubten, in Folge einer deiſpielloſen Mißwirthſchaft
um den größten Theil ihres Beſitzes deirogen ſind. Nach Mit
thei ungen, die dem „B. Tgol.“ zugehen, ſind im Kreiſe
Neuruppin im Beſitz vieler kleiner Leute, darunter von Tage
löhynern Näherinnen 2c., Obligatonen der Grundſchuldbank
im Betrage von drei Millionen Mark, im oſt und weſt
hbavellander Kreiſe ſoll ſich der Betrag auf rund eine Millivn
Mark belaufen., Die Verhaftung Sandens in Potsdam wurde, wie
die Berliner Abendblätter mittheilen, durch den dortigen Kriminal
kommiſſarius Guban am Donnerstag Vormittag ausgeführt. Als
Letzterer in Begleitung des Polizeikommiſſarius Leutnants Krotz in
der Sandenſchen Villa, Marienſtraße 11-12, erſchien, hatte der
Kommerzienrath noch nicht gefrühſtückt und war ſehr überraſcht von
dem Haftbefehl, weil er wohl erwartet hatte, daß er, nachdem Wochen
darüber hingegangen, ſeitdem der Krach der von ihm geleiteten
Banken erfoigte, nunmehr auf freiem Fuß belaſſen werden würde.
Jn Berlin wurde der Verhaftete ſofort nach dem Moabiter Unter
ſuchuvgsgefängnß gebracht. Die Stadigemeinde Potsdam erleidet durch
die Affäre beſonders große Nachtheile denn Sanden war der Höchſtve
ſteuerte der Stadt und zahite für den Beſitz ſeiner Millionen, die jetzt
arößt utheils ſeiner Frau gehören und ſich im Auslande befinden, rund
50 000 Mirk Steuern jährlich, welche Summe nun duſch die Ge-
ſammth it aufgebracht werden muß. Auch der Direktor Warſinski
von der Deutſchen Grundichuldvank, der mit Sanden verwandt iſt,
iſt einer der höchſten Steuerzahler Potsdam s.

Von der Berliner Siegesallee. Die beiden neuen Niſchen
in der Siegesallee weroen heute Mittag enthüllt werden.

Falkdenkmal. Tem „Weſtf. Anz.“ wird aus Elberfeld be
richtet: Der Elverfelder Lehrer- Verein über 300 Mit-
glieder zählend beſchlotz, für die Errichtung eines Falkdenkmals in
Hamm einzutreten das aus frei rilligen Beiträgen der
preußiſchen Lehrerſchaft und anderer Verehrer des Ver
ſtorbenen errichtet werden ſoll. Die entgegenſtehenden Vorſchläge des
Vorſtandes des Vereins preußiſcher Volkeſchullehrer wurden als ver
fehlt verworfen.

Raubanfall. Jn einem Stadtbahnzuge zwiſchen
Charlottenburg und BerlinWeſtend forderte geſtern ein maskirter
Mann von einer Dame in einem Abtheil zweiter Klaſſe Geld
und feuerte einen Revolverſchuß auf ſie ab. Als die Dame
um Hilfe ſchrie, ſtieg der Mann ſchnell aus, ging das Trittbrett nach
der Lokomotive entlang und ſprang dann ab.

Todesfall. Der Präſident der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
„Germania“ zu NewYorf, Hugo Weſendonck, ſeiner Zeit Mit
glied des Frankfurter Parlaments, iſt geſtorben.

Ansſtand in Genna. Auch die Angeſtellten der elektriſchen
Straßenbahnen haben die Arbeit niedergelegt. Eine
kleine Anzahl Wagen verkehrt unter dem Schutze von Polizei
mannſchaften.

Großes Aufſehen erregt in Gießen der geſtern Nacht in
Butzb ach verübte Selbſtmord des Fabrikbeſitzers Hermann
Kuechel und ſeiner Frau. Sie erſchoſſen ſich, eine Stunde,
nachdem ihr einziger Sohn ein Student, an der Schwindſucht
geſtorben war. Auf einem zurückgelaſſenen Zettel war bemerkt,
daß ſie ohne ihr Kind nicht länger leben wollten. Das Ehepaar
befand ſich in außerordentlich günſtigen Vermögensverhältniſſen.

Der Prozeſz Sternberg in Berlin.
Das Urtheil im Steruberg- Prozeß iſt, wie wir einem

Theil unſerer Leſer ſchon durch Extrablatt bekannt gegeben
haben, am geſtrigen Freitag Abend ausgeſprochen worden.
Sternb e rg wurde zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt vernrtheilt. Sechs Monate
wurden als durch die Unterſuchungéhaft verbüßt erachtet.
Die Wender wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt,
wovon zwei Monate als durch die Unterſnchnungshaft ver-
büßt erachtet wurden, gegen Luppa wurde der Urtheilsſpruch
ausgeſetzt, die Scheding endlich wurde freigeſprochen.

Nach Eröffnung der Sitzung ergreift Rechtsanwalt Dr. Heine-
mann zur Vertheidigung der Angeklagten Anguſte Wender das Wort.
Der Staatsanwalt, ſo führt derſelbe aus, habe ſelbſt darauf hin
gewieſen, daß dieſe zur Zeit der That kaum 18 Jahre alt war und
nur der Beihilfe ſchuldig befunden werden könne. Der Staats-
anwalt habe die Angeklagte Wender „die lächelnde Lüge“ genannt
das ſtehe im Widerſpruch mit dem früheren Urtheil, in welchem
geſagt wurde, ſie ſei eine naive Perſon, die herausplappere,
ohne darauf zu achten, ob ſie ſich damit ſelbſt belaſte.
Er glaube, daß dies durchaus richtig ſei und halte es für
durchaus geboten, bei etwaigem Schuldigſpruch der Wender mildernde
Umſtände zuzubilligen und die vom Staatsanwalt beantragte Strafe
herabzuſetzen. Jedenfalls beantrage er jetzt ſchon der Angeklagten
die volle Unterſuchungshaft anzurechnen. Auch für Sternberg be
antrage er die Anrechnung der Unterſuchungshaft mindeſtens von
dem Tage an, an welchem das Reichsgericht das erſte Erkenntniß
aufgehoben habe. Bezüglich der Schuldfrage ſtellt ſich der Ver-
theidiger auf den Standpunkt, daß die Schuld der Wender nicht
nachgewieſen ſei. da man der Frieda Woyda nicht glauben
könne. Als belaſtend für die Wender werde in erſter Linie
der Brief der Fiſcher an Frl. Pfeffer angeführt. Daß dieſer Brief
lediglich zum Zwecke der Erpreſſung geſchrieben wurde, ſei zweifellos.
Nach den Bekundungen der Fiſcher habe die Wender weiter nichts
gethan, als die Mädchen zu Sternberg hineingeführt. Selbſt wenn
ſie aber Augenzeugin geweſen ſei, habe ſie ſich höchſtens einer vor
bereitenden Handlung ſchuldig gemacht, oder der Kuppelei, die
nicht ſtrafbar ſei, weil weder die Gewohnheitsmäßigkeit noch die
gewinnſüchtige Abſicht nachgewieſen ſei. Die Ausſage des Zeugen
Sandmann könne von entſcheidender Wirkung nicht ſein. Auch
das Gutachten der Sachverſtändigen ſei zu Gunſten der Wender
auszulegen. Es ſei nicht richtig, was der Staatsanwalt be
hauptete: daß man geglaubt habe, nur über Stierſtädters Leiche
den Weg zur Freiſprechung Sternbergs erringen zu können. Stern-
derg müſſe freigeſpro wen werden, nicht weil man annimmt, daß
Herr Stierſtädter der Woyda die Beſchuldigungen eingeredet hat,
ſondern weil ſie überhaupt verlogen ſei und man ihr überhaupt
nicht glauben könne. Der Verthbeidiger citirt einen Ausſpruch des
Juſtizraths Staub in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“, in welchem
auf das Beden liche von Wahrheits Ermahnungen durch einen
Schutzmann hingewieſen werde und kommt zu dem Schluß, daß
ihm ſelten ein Fall vorgekommen ſei, in welchem ſo wenig Material
zu einem Schuldigſoruche vorliege wie hier. Mindeſtens müſſe man

zu einem Non liquet kommen. SOberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel: Juſtizrath Staub ſei gewiß eine
anerkannte Autorität auf dem Gebiete des Handelsrechtes, aber nicht
im vorliegenden Falle. Er war ſeines Wiſſens nur ganz kurze Zeit
vorübeigehend dei dieſer Verhandlung gegenwärtig geweſen und er halte
es deinahe für etwas leichtfertig, in dieſer Weiſe die Thätigkeit eines
Schutzmanns zu kritiſiren. Da der Vertheidiger auch aus den
Sachverſtändigen Gutachten Kapital geſchlagen habe, ſo müſſe
er auch hierauf noch eingehen. Die Sachverſtändigen ſeien

diesmal vier vorſichtiger geweſen wie das erſte Mal
Die Sachverſtändigen ſagen diesmal nichts weiter, als daß
das Kind zur Unwahrheit neige und ſexuell ſehr veranlagt ſei.
Gewiß ſei ſie zur Unwahrheit geneigt, er glaube aber, daß ſie dies
mal gelogen habe und nicht das vorige Mal. Früher hatte ſie zur
Lüge gar keine Veranlaſſung, jetzt aber liege die Veranlaſſung in
ihter Hoffnung auf ſpätéres Wohlleben. Er trete der mediziniſchen
Wiſſenſchaft nicht im Geringſten entgegen, wenn er ſage, man hätte
der Gutach en ganz entbeh en können, denn daß den Ausſagen eines
ſolchen Mädchens mit Mißtrauen zu begegnen und ihre Ausſage mit
größz'er Vorſicht zu prüfen ſei, das Alles habe auch der erſte Richter
keineswegs außer Acht gelaſſen.

Rechtsanwalt Mendel giebt vor Beginn ſeines Plaidoyers folgende
Erklärung ab „Durch die Publikation der Preſſe betr. die mögliche
Einleitung des Verfahrens vor der Anwaliskan mer gegen mich zwar

erhebſich geſchädigt, hieit und halte ich es doch nicht für ang meſſen,
in dem auch noch ſo weiten Rahmen einer mir anvertrauten fremden
Sache meine eigenen Intereſſen zu ſchitzen und mein Verhalten gegen
über einem hieſigen Journal vor der Oeffentlichkeit zu verteten.
Daß ich es nun doch thue, glaube ich dem Angeklagten
Sternderg ſchuldig zu ſein, da Herr Staaisanwalt Braut
geſtern u. A. die mir etva erwachſenden Undequemlich
keiten Sternberg zurechnen zu müſſen glaubte. Sollten die ganz meinem
Wunſche entſprechenden Vorermittelungen der zuſtänd gen Vebörde
noch meine Erklärung und vielleicht demnächſt meine Verantwortung
vor dem Vorſtand ver Anwaltskammer geboten erſcheinen leſſen, ſo
werde ich mich der Entſcheidung dieſer Aufſichtsbehörde unterwerfen.
Mag dann mein Thun als pflichtgemäß erklärt oder angenommen
werden, daß ich in der Hitze des Gefechts aus Jrrthum unrichtig ge
handelt babe, jedenfalls will ich die mir ſelbſt eingebrockte Suppe
allein auseſſen das ſoll und darf nicht ſein, daß der Angeklagte
Sternberg durch etwaige Fehler meinerſeits irgend weichen

Schaden leiden ſoll. Das iſt es, was ich durch dieſe Erklärung
zu verhindern wünſche.“ Der Vertheidiger ſucht hi r
auf in längerer juriſtiſcher Ausführung darzulegen, daß
ſein Klient Luppa aus Rechtsgründen ſchon heute freizuſprechen und
das Verfahren nicht auszuſetzen ſei. Er führt aus, daß zunänſt gegen
Luppa nur die Thätigkeit in Frage kommen könne, die er zu
Gunſten Sternbergs bis zu dem Tage wo die Ankl ge gegen ihn
ſelbſt erhoben wurde, entfaltet habe. Da müſſe er doch hervo heben,
daß er darei nicht aus unedien Motiven, nicht aus Eigennutz, ſondern aus
Dankbarkeit gehandelt habe. Jn Betreff des Ange l. Sternverg halte er
den dolus eventualis im Fal'e Teichert nicht für anwendbar. Die
Teichert war bereits ſeit dem dreizehnten Jahre der Proſtitution er
geben. Ein ſolches R ädchen ſei in ſeinem Benehmen natür ich anders
als ein unbeſcholtenes Mädchen. Sternberg würde aus dem Be
nehmen der Teichert haben annehmen müſſen, daß ſie über 14 Jahre
war. Sonſt würde er ſie fortgeſchickt haben, wie er es in anderen
Fällen gethan. Der Vertheidiger gelangt am Ende ſeiner Ausführungen
zu dem Schluſſe, daß Sternberg nicht überführt ſei und deshalb auch
der Angeilagte Luppa freigeſprochen werden müſſe.

Rechtsanwalt Wronker, als Vertheidiger der Angeklagten Scheding,
tritt mit Wärme für deren Freiſprechung ein. Werde Sternberg frei

eſprochen, ſo werde es auch die Angeklarte Scheding. Aber auch imFa einer Verurtheilung Sternbergs könne die Scheding nicht ein
gleiches Schickſal erleiden. Sie wußte von Sternberg writer nichts,
als daß er eines Sittlichkeitsvergehens beſchuldigt war und zwar
wie ſie auf Grund der Verſicherungen Dr. Möhrings ann hm
unſchuldig. Da habe ihr gutes Herz ſie verleitet nicht ſchnöder
Mammon zu den Familien Blümke und Schindler zu gehen und
ſich für Sternberg zu verwenden. Das ſei Alles. Sicher habe ihr
jedes Schuldbewußtſein gefeblt.

Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel macht dem Rechtsanwalt Wronker
ſein Kompliment für die ſchönen Ausführungen, die ihn ſchwankend
gemacht hätten, ob man der Scheding mehr als eine grove fabrläſſige
Handlung zur Laſt legen könne. Er ſtelle dem Gerichtshof anheim,
nach dem Antrage des Vertheidigers zu erkennen.

Hierauf tritt eine Pauſe von 20 Minuten ein. Darnach hält
der Angeklagte Sternverg eine „Vertheidigungsrede“. Er ertiärt, daß
er derartige Handlungen, wie ſie inm in der Anklage zur Laſt ge
legt werden, nie gethan habe. Er habe keine Schuld an der langen
Verhandlung. Er habe nichts verabſäumt zu ſeiner Vertheidigung,
aver er habe das Verfahren nicht frivol verſchleppt. Es wäre für
ihn noch erträglicher geweſen, wenn dieſer Prozeß, wie das erſte Mal,
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt worden wäre. Er geſtehe
zu, daß die vedauerlichen Zwiſchenfälle, die ſich hier ereigneten,
das öffentliche Intereſſe lebha t erregen mußten, unter der täglich
größer werdenden Oeffenilichkeit habe er aber furchtbar gelitten
und die Wirkung ſei geweſen, daß die Zeitungen ſich täalich mehr
und mehr des Stoffes bemächtigten. Wenn er, wie er hoffe,
freigeſprochen werde, ſo ſei er doch ein tedtgemachter Mann und
ſeine Familie habe darunter furchtbar zu leiden. Der Fall Teichert,
mit dem er thatſächlich garnichts zu thun habe, ſtehe und falle
mit der Ausſage der Callis, die doy gänzlich unglaubwürdig
ſei. Er müſſe ſich auch gegen den Vorwurf verwahren, als ob er
durch ſeine Nachforſchungen nach Herrn Schneider aus Frankfurt
a. Oder in frivoler Weiſe auf einen ſittlich intakten Menſchen einen
böſen Verdacht habe werfen wollen. So ung heuer penibel habe
er doch mit einem Manne nicht umzugehen brauchen, der mit einem
Mädchen ſeit einem Jahre in Konkubinat lebe und Frau und Kinder
verlaſſen habe. Er geſtehe jetzt ohne Weit res, daß der von ihm
gegen Herrn Schneider ſ. Z. gehegte Verdacht keinerlei Hinterarund
habe. Aber damals mußte er es annehmen. Was die Verwendung
von Detektivs und die privaten Ermittelungen betrifft, ſo legt der An
geklagte ausführlich dar, daß er ſelbſto rſtändlich Ales thun und Alles
oufbieten mußte, um die Hinfälligkeit der gegen ihn erhobenen ſchweren
Vorwürfe zu erweiſen. Ohne Detektivs ſei dies abſolut nicht
möglich geweſen. Jnkorrekte Handlungen, die in ſeinem Intereſſe
unternommen ſein ſollten, könnten ihm nicht zur Laſt gelegt
werden, denn er hade krine Ahnung davon gehaot. Er halte es für
ganz ausgeſchloſſen, daß Fräuiein Platho mit Dr. Weirthauer
das behauptete Geſpräch gehabt haben könne. Den Zuwiſchenfall
mit dem Kommiſſar Thiel bedauere er unendlich und könne es nicht
faſſen, datz Herr Luppa einen ſolchen Weg gegangen ſein ſollte.
Er ſelbſt habe von Thiel abſolut nichts gewußt. Stierſtädter ſei
von Haß und Verfolgungsſucht gegen ihn erfüllt geweſen derſelbe
Haßß babe unbegründeter Weiſe auch die Pfeffer erfüllt, Frl. Pfeffer
und Stierſtädter ſeien eng mit einander in Verbindung geweien.
Daraus ſeien dann ſeine Freunde dazu gekommen, darüber nachzu
denken, wie man dieſe beiden Leute unſchädlich machen könne. Er
könne nicht für alle dieſe Schritte verantwortlich gemacht werden,
denn er wiſſe nichts davon. Der Ang klagte wendet ſich ſodann in
langer Ausführung zu dem Falle Pfeffer und v riveidigt ſich gegen
den Vorwurf, daß er das Leben des Fräulein Pfeffer vergiftet und
verdorben habe. Sie habe fich, als er noch Junggefelle
war, auf eine Annonce, in velcher für einen allein-
ſtehenden Mann eine Wirthſchafterin geſucht wurde, bei
ihm gemeldet. Frl. Pfeffer have die Situation durchaus klar über-
blickt, ſie habe ſich ſofort am Tage nach ihrem Eintritt zu einem
Verkehr mit ihm bereit erklärt. Die Geſchichte mit dem Brief
der Fiſcher an Frl. Pfeffer halte er für eine zwiſchen dieſen beiden
Perſonen abgekartete Sache, um Geid von ihm zu erlangen.
Der Angeklagte giebt dann eine Kennzeichnung ſeiner eigenen
Perſon. Er ſei nicht bloß für Eſſen und Trinken und keineswegs
ein Schlemmer, ſondern er ſei ein Freund anſtrengender geiſtiger
Arbeit und beſitze Ehrgeiz. Allerdings, ſeine Frau habe er un
glücklich gemacht hier bricht der Angeklagie in Schluchzen aus!!
Er ſei ſeinem fürchterlichen Bedürfniß nachgegangen, aber er habe
ſich Perſonen ausgeſucht, bei denen er einen moraliſchen Schaden
nicht anrichten konnte. So viel Klugheit müſſe man ihm doch zu
trauen, daß er nicht Alles dadurch aufs Spiel ſetzen würde, indem
er ſich zu Handlungen hinreißen laſſe, die das Geſetz ſchwer be
ſtrafe. In ſeinen Schlußausführungen ſucht der Angeklagte darzu
iegen, daß in dem Wegſchaffen der Margarethe Fiſcher kein Schuld
bekenntniß liege. Er have nicht aus kalter Berechnung nur die
Wender aus Amerika kommen laſſen, ſondern weil gegen die
Margarethe Fiſcher ein Steckbrief vorlag, und dieſe deshalb garnicht
kommen konnte. Er bitte, ihm zu glauben, daß Margarethe Fiſcher.
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die Wender und er ſelbſt in dem WoydaFalle die volle Wahrheit
eſagt haben, er bitte, ihm zu glauben, daß er nicht annehme, ein

ädchen unter 14 Jahren vor ſich zu haben, als er mit der Teichert
in Berührung gekommen ſein ſoll und bitte dringend um ſeine Frei

ung.We t Wender r r nochmals, daß Alles, was
die Frieda Woyda in der erſten Verhandlung von ihr behauptet
habe, unwahr ſei.

Um 2 Uhr zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück.
Nach längerer r wurde dann das oben mitgetheilte

Urtheil gefällt, das alle mit größter Befriedigung auf-
nehmen wird

Der aus dem Prozeß Sternberg bekannt gewordene Polizei
direktor Freiherr v. MeerſcheidteHülleſſem iſt geſtern in
Folge eins Schlaganfalls geſtorben.

Die „Poſt“ ſchreibt: Gegen Rechtsanwalt Dr. Wert-
hauer iſt ein Strafverfahren wegen Verleitüung zum
Meineid im Gange. Er wird ſich in Gemeinſchaft mit dem
bereits in Haft genommenen Jnſeratenagenten Wolff und Ge
noſſen in dieſer Strafſache zu verantworten haben. Eine Anzahl

eugenvorladungen iſt bereits ergangen. Der hier in
etracht kommende S 159 des Strafgeſetzbuches lautet:

„Wer es unternimmt, einen Anderen zur Begehung eines Mein-
eides zu verieiten, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, und wer
es unternimmt, einen Anderen zur wiſſentlichen Abgabe einer falſchen
Verſicherung an Eidesſtatt zu verleiten, mit Gefängniß bis zu einem
Jahre veſtraft.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine Zuſammenkunft Aller, die an der Univerſität

Halle Landwirthſchaft ſtudirt haben, iſt gelegentlich der kürzlich
ſtattgehabten Feier des 75. Geburtstages von Julius Kühn
angeregt worden und zwar wurde für dieſelbe die Zeit der nächſt
jährigen hier ſtattfindenden Wander- Ausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts- Geſellſchaft (13. 18. Juni 1901) als beſonders geeignet
bezeichnet. Halle hat in Bezug auf Förderung der Landwirthſchaft
unbeſtritten bahnbrechend gewirkt, ſo daß der geſammte Berufsſtand
dieſer Lehrſtätte viel verdankt ganz beſonders aber gilt dies von
Denen, welchen es vergönnt war, ſelbſt in Halle zu ſtudiren und
hier zu einer erfolgreichen Thätigkeit, ſei es als Lehrer der Landwirth-
ſchaft, ſei es als praktiſche Landwirthe, Wiſſen und Anregung in
reichem Maße zu ſchöpfen. Viele, die vor längerer oder kürzerer
Zeit unter „Vater Kühn“ hier Ländwirthſchaft ſtudirt haben, zieht
die Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft alljährlich

an in erhöhtem Maße wird dies ſicher der Fall ſein, wenn ſie im
nächſten Jahre in Halle abgehalten wird. Gewiß wird dann
ein Jeder gern mithelfen, eine große Kundgebung der Dankbarkeit
gegen Halle und die verehrten Lehrer zu veranſtalten, wobei den
alten Kommilitonen ſich Gelegenheit bietet, zum Theil nach langer
Trennung einander wiederzuſehen. Daher ergeht an alle Diejenigen,

die jemals in Halle Landwirthſchaft ſtudirt haben die Bitte im
Juni k. J. hierher zu kommen und ſich an der geplanten Kund-
gebung zu betheiligen, zunächſt aber ihre Adreſſen und diejenige
ihnen bekannter Kommilitonen aus ihren Semeſtern mit gleichzeitiger
Angabe der Zeit des Studiums baldmöglichſt Herrn Prof. Dr.
Fiſcher in Leipzig, Charlottenſtraße 27, mitzutheilen, damit ihnen
das Programm rechtzeitig zugeſtellt werden kann.

N. Meiuneweh, 21. Dez. (Ueberfälle.) Als geſtern in den
Vorwitttagsſtunden die boch in den 70er Jahren ſtehende Frau Keil
von hier für ihre Schwiegertochter einige Pakete nach Prieſen tiug,
wurde ſie von einem ca. 20jährigen Burſchen auf dem ſogenannten
„TDamme“ überfallen. Der rohe Patron warf ſie rücklings meder,
zerrte ihr das Kopftuch herunter und ſtopfte es ihr in den Mund,
worauf er die Frau mißhandelte. Als es ihr gelang, eine Hand frei zu
bekommen, zog ſie das Tuch aus dem Munde und ſchrie um Filfe. Nachdem
ſie von dem beſtialiſchen Menſchen noch mit den Fäuſten biutig im
Geſicht gef rlagen war, entfloh dieſer nach Zeitz zu. Die bedauerns
werthe Frau feierte im Frühjahr ihre goldene Hochzeit. In ähn-
licher Weiſe wurde vorgeſtern in der Nähe von Waldau ein zwolf-
jätzriges Schulmädchen überfallen, Tochter des Grubenarbeiters Heyer
aus Pitzſchendorf, und ein aus Unterkaka ſtammendes Dienſtmädchen
in der Rähe von Pretzſch. Letzterer gelang es, ſich mit der Miſtgabel
zu vertheidigen und quer über die Felder zu entfliehen.

o Freyburg, 21. Dez. (Recht zeitig gerettet.) Leicht
hätte Weihnachten für die Familie es Arbeiters H. recht traurig
werden können. Drei kleine Kinder lagen heute Nachmittag in dem
in der verſchloſſenen Stube am Ofen ſtehenden Kinderwagen, als ein
Bett in Brand gerieth, ſo das bald undurchdringlicher Qualm das
Zimmer erfüllte und die Kleinen in Gefahr zu ertſticken brachte.
Durch das Geſchrei derſelben aufmerkſam geworden, holte Frau
Schneidermeiſter B. ihren Mann, der die Thür öffnete und noch
techtzeitig Hilfe brachte.

m. Mühlbergz a. E., 21. Dez. (Ein Unglücksfalh, der
leicht entſetziche Folgen haben konnte, ereignete ſich vorgeſtern in der
Zuckerfabrik in Brottewitz. Der jugendliche Arbeiter Gründlich aus
Cröbeln war mit dem Putzen einer im vollen Betriebe be-
find lichen Saftpreſſe beſchäftigt. Hierbei gerieth er mit der linken
Hand in das Räderwerk derſelben, wobet dem Bedauernswerthen die
drei Mittelfinger vollſtändig zerquetſcht wurden. Zwei Finger mußten
ihm vollſtändig amputirt werden und von dem dritten zwei Glieder.

Tüben, 21. Dez. (Neue Lungenheilſtätte.) DieVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt zu Merſeburg hat der „Magd.
Ztg.“ zufolge den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, bei unſerer Stadt
im Walde eine Lungenheilſtätte zu bauen. Grund und
Boden ſind ſchon gekauft die Waſſerverhältniſſe ſind günſtig.Weruigerode, 21. (Brockenbahn.) Während
der Weihnachtstage, ſowie am Neujahrstage wird die Brockenlinie
Pawenen Nachmittagsſonderzuge bis zur Station Schierke befahren

erden.
Goslar, 20. Dez. (Neunzigſter Geburtstag.) HerrKarl Brocke, anhal iſcher Forſtehter a. D., feierte heute in

voller geiſtiger und körperlicher Friſche die neunzigſte Wiederkehr
ſeines Geburtstages.

Deſſan, 21. Dez. (Arbeiterwohnungen.) Eine Bau
genoſſenſchaft für Arbeiterwohnungen in geſtern
bier gegründet worden. Bis jetzt ſind 22 Perſonen beigetreten. Die
Geſchäftsantheile ſind für jedes Mitglied auf 200 Mk. feſtgeſetzt.

Deſſau, 20. Dez. (LLandtag.) Zu den Vorlagen, mit
denen ſich der anhaltiſche Landtag demnächſt bei ſeinem Zuſammen
trit: é beſchäftigen haben wird, gehört der „M. Z.“ zufolge auch
ein Geſetzentwurf wegen Gleichſtellung der Geiſlichen im Ge
halt mit den Gymnaſiallehrern. Die Gebalisſätze ſind
hen Arts durchſchnittlich 1000 Mk. geringer, als die der Gymnaſial

er.
Y. Neundorf (Kr. Bernburg), 21. Dezember. (Glücklich

gerettet. Kirchenabbruch. Pfarracker- Ver
pachtung. Diebſtahl.) Auch aus unſerem Orte war ein
junger Mann als Schiffsjunge auf dem untergegangenen Schulſchiffe
„Gneiſenau“. Erfreulicherweiſe iſt ſelbiger aber bei der Kataſtrophe
glücklich gerettet worden, wie den um das Leben ihres Sohnes
bangenden Eltern, dem Bergmann Horch'ſchen Ebepaar, auf tele
grapbiſchem Wege von zuſtändiger Stelle aus Kiel mitgetheilt
worden iſt. Mit dem Abbruch der alten Kirche ſoll nunmehr nach
Weihnachten degonnen werden, um dem vom anholtiſchen Land
ar genehnſtgien Neubau, der etwa 100 000 Mark koſten

wird, in nächſtem Sommer möglichſt weit zu fördern. Das Mauer-
werk des Thurmes wird jedenfalls durch Pioniere geſprengt werden.
In dieſen Tagen war ein Offizier aus Magdeburg hier anweſend,
um Vermeſſungen an der Kirche vorzunehmen. Den Bieter auf
die hieſigen Pfarräcker iſt vom Herzoglichen Konſiſtorium zum zweiten
Male der Zuſchlag nicht ertheilt worden, da die abgegebenen Gebote
zu niedrig waren. Einem Tuchhändler wurde von ſeinem im Hofe
eines hieſigen Gaſthofes ſtehend n Wagen ein Ballen Zeug im
Werthe von 100 Mk. in voriger Nacht entwendet.

Sondershauſen, 21. Dez. (Diamantene Hochzeit.)
Jn Toba feierte das Heineman n'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit. Der Fürſt ließ dem Jubelpaar
eine Prachtbibel mit eigenhändiger Widmung überreichen.

Kahla, 21. De (Mik dem „Gneiſenau“ unter-
gegangen.) Der Maſchineningenieur Prüfer, der bei der
Kataſtrophe des Schulſchiffes „Gneiſenau“ ſein Leben einbüßte, war
ein Thüringer Kind er ſtammte aus Eiſenberg. Durch Fleiß
und Tüchtigkeit hatte er ſich zum Jngenieur emporgearbeitet. Seine
Frau lebte, wie der „M. Ztg.“ zu entnehmen iſt, mit den Kindern
während ſeines Aufenthalts auf dem „Gneiſenau“ bei ihrer Mutter
in Kahla, wo ſie auch die Trauerbotſchaft aus Malaga erhielt.

Friedrichroda, 21. Dez. (Schneefall. Fi ngirtes
Attentat.) Pünktlich mit dem heutigen kalendermäßigen Beginn
des Winters hat derſelbe auf den Bergen ſeinen Einzug gehalten.
In den Vormittagsſtunden entwickelte ſich dort oven ein ſolches
Schneetreiben, daß die ganze Landſchaft bald in ein winte: liches
Gewand gekleidet war. Die kürzlich auch in der „Hall. Zig.
enthaltene Notiz, wonach gegen ein Mädchen vom
Jnſelsberg beim Waſſerholen ein unſittliches Attentat
und ſodann ein Mordverſuch durch welchen das
Mädchen mehrere Wunden an Bruſt und Arm erhalten, verübt
worden ſei, hat natürlich in unſerer ſonſt ſo friedliebenden Gegend
das größte Aufſehen erregt. Wie nunmehr auf das Beſtimmteſte
verlautet, ſoll das betreffende Mädchen ſich die ganze
Sache nur ausgedacht und die Verletzungen ſelbſt zu-
gefügt haben, um ſo einen vorher begangenen Fehl-
tritt in einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Das gegen-
wärtig etwa 17 Jahre alte Mädchen ſoll derrits e nmal einem Kinde
das Leben gegeben haben. 2er hinter dem angeblichen Attentäter
erlaſſene Steckrief in denn auch bis jetzt ohne Erfoig geblieben.

Meiningen, 19. Dez. (Bei Entgegennahme der
Stiftungsurkunde) für ein Herzog Bernhard- Denkmal durch
die über 150 Köpfe ſtarke Landesdeputaſion bemerkte Herzog Georg
„Jch finde es wundervoll, daß man ganz ohne Zuthun der Regierung,
ge viſſermaßen aus ſich ſeloſt heraus, auf den Gedanken einer ſolchen
Ehre für meinen ſeligen Vater gekommen iſt. Beweiſt es doch, mit
welcher Liebe und Verehrung meine lieben Meininger an ihrem alten
Herzog hängen. Tiefgerührten Herzens ſpreche ich hiermit meinen
innigſten Dank aus und vitte Sie, meine Herren, tragen Sie diefen
Dank hinaus in das Land.“ Der Führer der Avordnung, Orer
bürgermeiſter Schüler, dankte dem Herzog; alle Theilnehmer ſtimmten
ein in das von ihm ausgebrachte dreifache Hoch auf den Herzog.

Dresden, 21. Dez. (Prinz Friedrich Auguſt von
Sachſen,) bei welchem ſich ſchon ſeit läng rer Zeit ein Bruch entwickelt
hatte, erlrankte geſtern unter Erſcheinungen, die eine Operation
erforderlich machten dieſelbe wurde heute Mittag ausg führt, verlief
in normaler Weiſe und läßt taldige volle Geneſung erwarten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungs und Forſtrath v. Krog h

zu Magdeburg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Forſt
meiſter Wagner zu Jävenitz im Kreiſe Gardelegen der König
liche KronenOrden vierter Klaſſe.

Ernannt wurde zum Departements-Thierarzt: Dr. Feliſch,
kommiſſariſcher Departements-Thierarzt, für die DepartementsThier
arziſtelle in Merſeburg.

Der Rewtsanwalt Wilke in Oſterfeld iſt zum Notar
für den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S., mit An-
weiſung ſeines Amtsſitzes in Oſterfeid, ernannt worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 23. Dezember: Zenchtkalt, ſtrichweiſe Nieder-
ſchläze, meiſt bedeckt.

Montag, 24. Dezember Wolkig, froſtig, lebhafte Winde,
ſtrich weiſe Niederſchläge, Sturmwarnung.
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Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der „Reichsanzeiger“ meldet Jn der geſtrigen Sitzung desCentralausſchuſſes der Reichébant hob Praſwent r Ko Perwer,
daß die ag wieder im Steigen begriffen ſei. Indeſſen betrage
dieſelbe doch 80 Millionen weniger als im Vorjahre. Der Metall
vorrath überſteige den des Vorjahres um 56 Millionen, das Gold
allein um 62 Millionen. Die fremden Gelder find um 6 Millionen ge
ringer, der ſteuerpflichtige Notenumlauf ſei um 41 Millionen kleiner.
Die Lage der Bank ſei alſo, obſchon der Diskont um zwei Prozent
niedriger, doch ſtärker als im Jahre 1899. Allerdings werde die
Reichsbank vorausſichtlich noch bis zum Jahresſchluß ſtark in An
ſpruch genommen werden insbeſondere ſtänden auch, wie gewöhnlich
beim Ende des Vierteljahres, große Geldentziehungen ſeitens der

Staatskaſſen bevor. Dennoch veabſichtige ole Reichsbankverwaltung
einſtweilen keine Diskonterhöhung. Der Centralausſchuß war hier
mit einverſtanden.

Berlin, 22. Dezember. Die Abendblätter melden: Der
Generalkonſul Eduard Schmidt, Jnhaber der
W Anhalt Wagener Nachfolger, iſt aus dem

entralausſchuß der Reichsbank ausgeſchieden.
Peterséburg, 21. Dez. Das Finanzminiſterium meldet die

vom Kaiſer vollzogene Beſtätigung einer Emiſſion drei und ein
balbprozentiger Pfandbriefe der Adels-Agrar-
Bank in der Höhe von 100 Millionen Rubel, ſowie
einer Emiſſion von vierprozentigen Ceritifikaten der Bauern-Agrar
Bank in der Höhe von 35 Millionen Rubel.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 21. Dezember. Berliner Pkoduktenbörſe.

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 148 150 ab Bahn. Roggen, märk. 138 bis 139
ab Bahn, Mai 140,50 140,75 Juli 140,50 Gerſie, leichte
inländ. Futterwaare 134 bis 142 ſch vere do. 147- 154
ruſſ. 131 bis 137 A. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner
149,00 160,00 märk., mecklenb., vomm. und prutziſcher mittel
138,00 148,00 do. gering 136 bis 137 ſchleſiſcher und
poſenſcher mittel 138 bis 144 do. gering 135,00 137,00
ruſſiſcher 134 bis 138 Mais, Mixed 10),50 110,00 Eroſen,
inländ. und rufſ. Futterwaare 146--160 Weizen mehl 00
18,50 dis 21,50 RNoggenmehl 0 und l loko 17,90 bis 19,10
Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60
Roggenkleie 9,50 10,00 WMittagsvörſe: Weizen, märk. 770 Gr.
149 150 frei Mühle, Mai 157,50 c. Noggen, Dez. 138,50 bis
138,25 Mai 140,75 Juli 140,75 Hafer, vomm., märf.
und mecklenb. fein 148 bis 159 pomm., märk., mecklenb. und
preuß. mittel 137 bis 147 gering 135 bis 136 voſenſcher
und ſchleſ. mittel 137 bis 143 gering 134--136 ruſſ. 134
bis 137 Mai 133,75 Mais, amerik. Mixed 109,50--110
frei Wagen, Dez. 108,50 A. Wieizenmehl 00 18,50 bis 21,50 c.
Roggenmehi 0 und 1 17,90 bis 19,10 Rüböl, Dez. 60,30 Br.,
Mai 60,40--60 c Spiritus 44,60 Preiſe um 2 Uhr (nicht-
amtlich!: Weizen Dez. 151 Mai 157,50 Juli 159,25
Roggen Dez. 138,50 Mai 140,75 Juli 140,75 A. Hafer
Deſ. 136,75 Mai 133,75 Juli 133,25 Mais Dez.
108,25 Jan. 108,50 Mai 105,75 Rüböl Dez. 60,20 Ab.
Mai 60,00 Mehl Dez. 18,65 Ac., Jan. 18,20 A. Mai 18,50

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirungs Stelle.

21. Dezember 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezabit worven.

Weizen Roggen S Hafer
Uckermark 140 150 132--140 1 5 128--155
Mittelmark, Prignit 144--146 133 1471 134 150 135 150
Neumark 145--149 135-141 133--144 140--150
Lauſitz 148 155 141--145 142 145 146--150
Magdeburg 146 146 150 145Alimark 145--150 140 145 140 150 135--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 143 152 142 149 150--161 140 150

do. weſtl. d Mulde 140 147 140 144 145 165 138--150
Erfurt 140 146 150 152 155--180 126--132
Stettin (Bezirk) 145 148 133 138 150 128 133
Anklam (Platz) 143 130 138 128Greifswald (Platz) 140 128
Danzig 159 153 123 124 127 155 122 123
Thorn 146 150 130 136 S 130 134Königsberg i. Pr. 146 151 123 124Allenſtein 141 146 118 125 112- 120 116--124
Breslau 136 153 136 142 132 150 127-132
Görlitz 145 156 137- 143 136 152 127--131
Hirſchherg 140- 159 138 147 135-154 127 130
Ratibor 150 151 139 125- 1335, 120 122
Poſen 140-- 150 129 136 129 140 128 140
Bromberg 143 147 129 130 130 130 135
Wongrowitz 142 150 122--128 124-130 115-125Koſten 144--150 128 134 124 132 128 135
Kiel 145- 1474 135 140 142 134—140Hadersleben 142 148 130--134 S 1173
Marne 141--142 135-- 136 127 128 122 123
Hannover Süd 142- 150 140--148 140-180 125--155

do. Elbe, Weſer 145-- 146 135 140 S 128 144
do. Weſt 130--148 130 140 125 135 100 127

Münjſterland 150 158 141 149 143 151 131 139
Weſtf. Jnduſtriebezirk 155- 1629 143 151 132--140 138

b Nach vrivater Ermilterung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 150 139 148Stettin 148 133 150 133Köniasberg i. Pr. 147. 1234 S 120Breslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 134Hannover 150 148 SNeuß 162 139 2 128Mannheim 177 148 S 142Hamburg 148 138 138Raps: Breslau 272 C.
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 1. Dez., am 20. Dez
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 777 Cts. 50. 69, 25

Cuauicago Dez. 69 Ets. 167, 8, 167,25Liverpool 2 Febr. 6 o. d. I178,50 178.00
Odeſſa v laoko 87 Kop. 169,25 168,06
Niga loko 89 Kop. 169,23 1 9.25V Paris. Tei. 1995 ſjcs. 162,25 183,00on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „16 ,25 165,25
Newyork nach Berlin Rogg. lofko 56 Cts. „142,0) 142,75

L deſſa loko 73 op. „149,50 148,00Riga loko 71 Kop. 47,25 146,00Amſterdam nach Köln März 127 ul. fl. 142,75 142,75
Rewyork nach Berlin Mais Dez. 46 Cts. „108,25 109,00

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Dezember. Weizen geſchäftslos, wolerniſcher loco
136—-153. Laplate 174 136. Roggen geſchäftslos, ſüdruſſiſcher ftill,
cif. Hamburg 104--107, do. loco 105--110, mecklenomgiſcher 132
bis 143. Mais ſtill, 1074, Laplata 91. Hafer geſchäftslos.
Geiſt. geſchäftslos.

Wien, 21. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7,76 Wod., 7.7
Br., per MaiJuni Ed., Br. Roggen ver Frühjahr 7,61 Gd.,
7,62 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,16
Gd., 5,17 Br. Hafer ver Frühjahr 5,99 Gd., 6,00 r.

Peſt, 21. Dezember. Weizen loco ruhig, do. per April 7,44
Gd.. 7.45 Br., do. per Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br. Roggen per
April 7,21 Gd, 7,22 Br. Hafer ver April 5,64 Gd., 5,65 Br.
Mais per Mai 1901 4,84 Gd., 4,85 Br.

Paris, 21. Dezember. (imfangsvbericht.) Weiren matt, per
Dezember 19,90, ver Januar 20,15, ver Januar April 20,45, per März
Juni 20,95. Roggen ruhig, per Dezember 15,65, per März
Juni 15 75.

Varis, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Dezember 19,90, per Januar 20,10, per Januar- Avril 20,45, ver
März Juni 21,00. Roggen ruhig, per Dezember 15,65, per Marz
Juni 15,76.

Antwerpen, 21. Dez.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 21. Dezember. Weizen auf Termine geſchä
do. er November Roggen auf Termine behaupiet,
März 127, do, per Mai 129,

Weizen behauptet. Noggen t
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gedor Rpadon, A. Vezemder. Un ver Kuſte Weizenlavung an
en.

New-York, 21. Dez. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen

Dezenee S rn e ver z 79x,per Mai 79. Mais ver Dezember 46, anuar /2, verMai 41 Mehl 2,70, Getreidefracht 21. ne
Chicago, 21. Dezember. Telegr. Werzen ver Dezember 697/,,

per Januar 73 Wais ver Dezember 33,.
geihie ſt 24. und 25, Dezember bleiben die amerikaniſchen Börſen

oſſen.
Zucker.

Hamburg, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver Dezember 9,221 ver Januar 9,25, ver Februar 9,37!/,, ver
März 9,45, ver Mai 9,57x, ve Auguſt 9,80. Ruhig.

London, 21. Dezember. 64 Proz. Javazucker loco 12
matt. Rüben- Rohzucker 9 sh. Käufer matt.

Kaffee.
Hamburg, 29. Dez. (Anrangsbericht.) Kaſfee, Good average

Santos Dezember 29,25, März 30,25, Mai 30,75, September 31,25.
Unregelmäßig.

Hamvurg, 21. Dez. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Tezemder 30,25 G., März 31,25 G., Mai 31,75 G.,
September 32,25 G.

Davre, 21. Dezember. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 5 000 Sack, Santos 22 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havpre, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Dezember 38,00, März 38,25, Mai 38,52. Tendenz

uyig.
Amſterdam, 21. Deſember. JavaKaffee good ordinary 32.

Petroleum.
SBremen, 21. Dezember. Perroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,85 bez. Br.
Hamburg, 21. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,75 Br.
Antwerpen 21. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 184 bez. und Br., per Dezember 184 Br., per Januar
184 Br., ver Januar- März 182/, Br. Ruhig.

New-York, 21. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 107.

Spiritus.
Nordhauſen, 21. Dezemoer. Branntwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 58.00-—60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.

100 Kilogr. (106--107 Ltr.) —-66,00 Mk., ohne Faß ad
rennerei, nach Angabe der Kommiſ der Branntweinfabrikanten

durch die Handelskammer notirt
Hamburg, 21. Dez. Spviritus ſtill, d ver 17,50 G.,

Dezember Januar 17,50 G., Januar Februar 17,50 G.
Paris, 21. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,

v 30,75, Januar 31,00, Januar- April 31,00, Mai Auguſt

Paris, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus matt,
t 30,50, Januar 30,75, Januar April 31,00, Mai Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 21. Dezemb. Ervſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 38,00 Mk., Linjen 18,00
dis 40,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 21. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 65.50.
Hamburg, 21. Dezember. Rüböl ruhig, loco 63,00.
Hamburg, 20. Dezember. Scmalz. Amerik. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special Mk., do. do.
Chamverlain, Roe u. Co. 38/, Mk., do. do. Choice Grocery 381 Mk.,div. Marken 378 38 Mk. Altes ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 21. Dezember. (SchlusBericht.) Rüböl want, Dezbr.
71,50, Januar 72,75, Januar- April 71,75, ai Auguſt 63,25.

New-Yort, 21. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,35, do. Rohe und Brothers 7,55.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 20. Dezember. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 17/, Rk., Liefer. Jan. -Febr. 17 172/, Mk., Kartoffeimebl,
prima Waare vrompi 17 18 MRk., Lieferung Jan.-Febr. 17 bis
18 Mk., Superior Stärke 17 18 Mk., Suverior Mehl 18
bis 181 Mk. ver 100 Kilogramm.Magdeburg, 21. Dezember. Eskartoffeln 450—5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 21. Dezend. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Dezemb. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinvurt, große und mittel 95 bis

110 Pfg., eine 59 65 Pfg-, Seezungen, 125 r eeine los 110 le dann vie Act- re J
80 Pfg., kleine 35—45 Pfa., Rothzungen 40--5060 Vig. mittel 852—60 Vfg, eine 20. 25 Vig., lebende

Pfg., Schellſſche, große 38 45 z mittel 30—35 Vig.,
kleine 22 25 Pfg. fg., kleine 18—-25 Pfg.,Seebecte 22 25 üfg., Lengſiſch 12-- 18 Vfa., Blaufiſ 12 14 via

Knurrhähne 8--10 Rochen 12--15 Pfg.,Sie o e eher vo s v gceerco iorellen a.,55 PVfa., Barſe 30--45 Pfg., Brachſen 20-25 Pfa., Schneypel

Stroh. Hen.
Magdeburg. 21. Dezemb. Richtſtroh 5.50 6.50 M.. Krumm-ſtroh 3,50-—4,00 Mi Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. Dezember. Baumwolle. Feſt. Upland midd

ling loco 51x Pfg.
Liverpool, 21. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per DezJon. 522 Verk.-Preis, Per Mai uni 510 Käuferpreis
d ebr. 52 Käuferpreis, r 5 KäuferpreisFebr. März 5 Verk.-Preis,“ Juli-Nuguſt 5 Käuferpreis
März April 5 Verk.Preis, Aug.Sept. 4 KäuferpreitAprit Mai 518 Verk.-Preis,/ Sept.Okt.

Amſterdam, 21. Dezemver. ncazinn 69.50.London, 2l. Segen Silder 29/, Lſtrl., ChiliKupfer 71
Lſtrl., per 3 Monate 721/, Lſtrl., Blei ſpan. 161/, Lſtrl., engl. 162,
Lſtrl., Zinn 119 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 20. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 61 h d.

Düngemittel.
Hamburg, 20. Dezemb. (Chileſalpeter.) Loco 8,278 Mk

Wechſel auf London 9

2

Rio de Janeiro, 20 Dezember.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 72 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Ding und Verlag von Otto Thilee. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Rit 1 Beilaae,
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